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1. Gran Canaria und Las Palmas 

Gran Canaria ist die bevölkerungsreichste der kanarischen Inseln und liegt ca. 200 km vor 
der marokkanischen Küste. Innerhalb weniger Stunden ist es möglich jegliche Vegetation 
zu sehen, seien es die schönen Strände am Atlantik oder das interessante Gebirge im 
Zentrum der Insel.  

Der Süden der Insel ist mit Maspalomas und Puerto Rico eher touristisch geprägt, 
wohingegen man im Norden die Hauptstadt Las Palmas findet in der man größtenteils 
Einheimische und internationale Studenten begegnet.  

Mit rund 380.000 Einwohnern ist Las Palmas der wirtschaftliche Dreh und Angelpunkt. 
Viele Kreuz- und Containerschiffe passieren täglich den großen Hafen der Insel. Besonders 
der berühmte und saubere Stadtstrand „Las Canteras“ bietet unzählige Möglichkeiten. 
Seien es sportliche Aktivitäten wie Surfen, Volleyball oder Tauchen, oder ein entspannter 
Tag im Sand.  

2. Tipps 

Unterkunftssuche 

Bei der Unterkunftssuche empfiehlt es sich einen Account bei der Internetseite „Idealista“ 
anzulegen. Das ist sozusagen das spanische „WG-Gesucht“. Die Universität bietet auch 
Wohnungen zum vermieten an, diese sollen aber recht teuer und abgelegen sein. Bei der 
Standortwahl empfiehlt sich definitiv eine Wohnung in der Nähe vom „Plaza de España“ 
der an der Hauptverkehrsstraße „Mesa y Lopez“ im Zentrum der Innenstad liegt. Jedoch 
auch Wohnungen in der Nähe vom Strand „Las Canteras“ bieten eine sehr gute Lage. Die 
meisten Studenten wohnen dann meist direkt um die Ecke und man kann zu Fuß alles 
erreichen.  

Der einzige Nachteil ist, dass der Wirtschaftscampus relativ weit (30 Minuten mit dem Bus) 
entfernt liegt. Ein Übel, was man aber auf jeden Fall eingehen sollte.  

Die Zimmersuche ist etwas anders als in Deutschland. Auf Gran Canaria hat man 
größtenteils vorab nur Kontakt mit dem Vermieter, weniger mit den eigentlichen 
Bewohnern der Wohnung. Es kann also so wie bei mir sein, dass man seine Mitbewohner 
erst vor Ort kennenlernt.  

Ausflüge und Aktivitäten 

Mit Aktivitäten wird man auf Gran Canaria förmlich überschüttet. Surfen, Paintball, 
Paragliding oder Tauchen. Es gibt unzählige Möglichkeiten neue Sachen auszuprobieren. 
Dabei spielt das Wetter, mit den 25 Grad super mit. 



Zu Beginn sollte man auf jeden Fall die Aktivitäten der „AEGEE-Las Palmas“ nutzen. Eine 
Gruppe von jungen Menschen, häufig Studenten, die den Erasmusteilnehmern den 
Einstieg erleichtern wollen und gemeinsame Aktionen organisieren. Hier kann man für 
wenig Geld wirklich gute Abende erleben und lernt dabei in den ersten Tagen nicht nur 
eine Menge Erasmusstudenten, sondern auch viele Einheimische kennen. Alle Aktivitäten 
und Veranstaltungen findet man auf Facebook.  

Ebenfalls ein „Muss“ für alle Erasmusstudenten ist die „Tapas Night“, die jeden 
Donnerstagabend in dem nahegelegten Ort „Vegueta“ stattfindet. Dort findet man in einer 
schönen Altstadt eine Vielzahl von Ständen, die leckere Tapas und günstiges Bier 
verkaufen. Der Abend bietet eine gute Möglichkeit neue Menschen kennenzulernen.  

Finanzen 

Die Miete und Lebenshaltungskosten sind vergleichbar mit denen in Münster, eher etwas 
geringer. Einige Dinge sind günstiger, wie Klamotten, Fisch, Baguette, Alkohol und 
Zigaretten, weil Gran Canaria eine steuerfreue Zone ist. Für die Miete sollten ca. 350 Euro 
eingeplant werden, wenn man etwas Sauberes und Zentrales möchte. Alles im allen 
werden ca. 700-800 Euro im Monat benötigt.  

Es empfiehlt sich ein Konto bei der Deutschen Kreditbank (DKB) zu eröffnen, was 
kostenfrei ist und mit dessen Kreditkarte man gebührenfrei Bargeld abheben kann.  

Universität 

Die Universität ist zu Beginn etwas kompliziert. Es gibt unzählige Gebäude, die auf der 
Ganzen Insel verteilt sind. Ebenfalls kann es passieren, dass die vorher gewählten Kurse 
zeitlich nicht mehr zusammenpassen und man etwas ändern muss. Nichts desto trotz wird 
einem immens geholfen. Wichtig ist es hier auf die Professoren und Studenten zuzugehen. 
Alle sind offen und freundlich und bemühen sich sehr einem alle Fragen zu beantworten.  

Im Studiengang „Economía“ studiert man als Erasmusstudent nicht in separaten Klassen, 
sondern normal mit den anderen Studenten zusammen. Im Sommersemester sind alle 
Fächer auf Spanisch, im Wintersemester werden jedoch auch englische Veranstaltungen 
angeboten. Die Fächer bestehen immer aus 2 Blöcken Theorie, was einer üblichen 
Vorlesung entspricht, und einem Praxis Block. Dort werden je nach dem Fach 
unterschiedliche Aufgaben erledigt. Beispielsweise muss man in einer Gruppe eine 
Marketingstrategie entwickeln und diese dann zwei Wochen Später präsentieren. Jedoch 
können dort auch schon kleine Tests anfallen, die den Stoff der ersten beiden 
Vorlesungswochen abfragen. 

Die Note setzt sich dann aus den Klausuren, die am ende des Semesters geschrieben 
werden und den Ergebnissen in den Praxisstunden zusammen.  

Sprache 

Es ist nicht von Nöten perfekt Spanisch sprechen oder verstehen zu können. Das Erasmus 
Programm ist ja gerade dafür da, um sich sprachlich weiterzuentwickeln. Jedoch kann es 
mit der Sprache teilweise etwas schwierig werden. Da die Vorlesungen, Tests und 



Präsentationen auf Spanisch gehalten werden müssen, sollte ein gewisses Niveau 
vorhanden sein.  

Es ist auch vollkommen normal in den Vorlesungen anfangs wenig zu verstehen, da dort 
zu einem mit einem hohen Tempo und zum anderen mit einem sehr fachspezifischen 
Vokabular geredet wird. Auf jeden empfiehlt es sich einen, von der Universität 
organisierten Sprachkurse zu belegen, der in einer sehr entspannten Atmosphäre häufig 
gegen Abend stattfinden. 

Das englische Niveau in Spanien ist im Vergleich zu Deutschland eher gering. Professoren 
sprechen nur vereinzelt Englisch und auch die einheimischen Studenten können einem auf 
Englisch nicht groß weiterhelfen.  

Trotz allen anfänglichen Schwierigkeiten mit der Sprache lebt man sich schnell ein. Von 
Vorteil ist es immer spanische Freunde zu haben mit denen man viel Sprechen kann und 
die einen bei Fehlern korrigieren.  

3. Fazit 

Zusammenfassend kann ich sagen, dass die Entscheidung nach Las Palmas zu gehen eine 
goldrichtige war. Der Erasmusaufenthalt hier beinhaltet eine Menge Herausforderungen 
mit vielen sehr ungewohnten aber spannenden Situationen in einem urlaubsartigen Flair 
der gekoppelt ist mit dem studentischen Alltag und täglich neuen Bekanntschaften. Ich 
habe in der kurzen Zeit bereits sehr viele schöne Dinge erlebt und freue mich riesig auf die 
weiteren Monate. 

Gerne gebe ich weitere Tipps und Antworten zu allen möglichen Fragen.  

Konstantin Jäger 

 

 





 


